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Forschung und Lehre

Ansehen der Armee
und des Militärdienstes
In einer gross angelegten Studie der Dozentur Militärsoziologie
an der Militärakademie an der ETH Zürich zur «Integrations-
funktion der Schweizer Armee für Angehörige der Armee (AdA)
mit Migrationshintergrund (MH)» wurden unter anderem die
Rekruten der Sommer-RS 2013 zu ihrer Einstellung zu Armee
und Militärdienst befragt.

Evgjenije Sokoli, Can Nakkas,
Tibor Szvircsev Tresch

AdA mit MH zeigen eine leicht höhere

Motivation und Leistungsbereitschaft als

AdA ohne MH; dies wurde in der ASMZ
12/2013, Seite 40, dargelegt. Wie steht es

nun mit der Einschätzung des gesell-
schaftlichen Ansehens und der Verteidi-
gungsfähigkeit der Schweizer Armee sei-

tens der AdA mit und ohne MH?
Mittels einer erweiterten Definition

des Bundesamts für Statistik zur Klassifi-

zierung des Migrationshintergrunds er-
rechneten wir, dass in unserer Befragung
29 % der Rekruten einen Migrationshin-
tergrund aufweisen. Diese Tatsache macht
den Einbezug und die Berücksichtigung
dieser Personengruppe von Bedeutung bei
der Analyse verschiedener für die Armee
relevanter Fragestellungen.

Organisationen haben grundsätzlich als

konstituierendes Element die Funktion,
einen Gruppenzusammenhalt zu schaffen.

Durch das Verfolgen gemeinsamer Ziele
oder Aufgaben in einer Organisation wird
diese Kohäsion gefördert/ Insofern ist
auch in der Schweizer Armee unter ande-

rem eine Integrationsfunktion bei den AdA
zu erwarten, wobei bei ihnen auch eine

Identifizierung mit der Organisation an-
hand gemeinsamer Werte zu erwarten ist.

Legitimierung der Armee

Wie jede andere staatliche Organisa-
tion hat auch die Armee ihr Dasein zu le-

gitimieren anhand der Funktionen, die
sie ausübt. Zum Auftrag der Schweizer
Armee gehören Verteidigung gegen einen
bewaffneten Angriff, Unterstützung zi-
viler Behörden, wenn deren Mittel nicht
mehr ausreichen und Friedensförderung
im internationalen Rahmen/ Inwiefern
die Armee diese Aufträge, insbesondere

den Kernauftrag der Verteidigung, erfül-
len kann, zeigt sich erst im Ernstfall. So-

lange ist die Armee in Friedenszeiten von
hoher Unsicherheit gegenüber den an sie

gestellten Anforderungen geprägt/ Diese
Unsicherheit lässt sich in der politischen
Diskussion zur Ausrichtung der Armee
auch in der Schweiz erkennen. Zudem ist
die Schweizer Armee, die in einem fried-
liehen, stabilen Land ihre Funktion zu er-
füllen hat, im medialen Diskurs oft ge-

zwungen, die Legitimität ihrer Existenz
nachzuweisen.

Somit ist es von Interesse zu analysie-

ren, wie die Schweizer Armee bzw. der
Militärdienst von den Rekruten wahrge-
nommen wird und was die Erwartungen
an die Armee sind, und ob es allfällige

Unterschiede zwischen AdA mit und
ohne MH bei diesen Erwartungen und
Einstellungen gibt. Wie die Studie «Si-

cherheit 2014» zeigt, ist die Schweizer

Bevölkerung mit der Schweizer Armee
zufrieden/ Teilen die Rekruten ebenfalls
diese Meinung?

Im Rahmen unseres Forschungsprojek-
tes wurden bei den drei RS-Starts in 17 Re-

krutenschulen der Schweizer Armee Re-

kruten zu drei Zeitpunkten während des

Militärdienstes anhand standardisierter
Fragebogen befragt. Im Folgenden werden

einige ausgewählte Fragen aus den drei Da-
tensätzen der ersten, zweiten und dritten
Befragung der RS 2 («Sommer-RS») im
Jahr 2013 vorgestellt.

Resultate

Uber die Gesamtheit der Rekruten
betrachtet lässt sich zeigen, dass fast alle

(94%) der befragten AdA von der RS

einen guten Gruppenzusammenhalt er-
warten. Zudem erwartet die Mehrheit der
Rekruten (69%) anfangs der RS, dass

sie im Dienst eine Ausbildung erhalten,
welche sie im Privaten
und im Zivilen weiter-

bringen solle. Im wei-
teren Verlauf der RS

ist knapp die Hälfte
(47%) der Rekruten
davon überzeugt, dass

dies auch der Fall sei.

Es zeigt sich aber eine
differenziertere Ein-
Schätzung hinsieht-
lieh des Nutzens des

Dienstes für den Be-

ruf; so ist am Ende
der RS eine Mehrheit
(57%) der Soldaten
der Meinung, dass ih-
nen der Militärdienst

keine Vorteile für das Berufsleben bringe.
Eine Aufschlüsselung der Antworten

lässt erkennen, dass über den Verlauf der
RS hinweg Rekruten mit MH stärker
als ihre autochthonen Kameraden davon

überzeugt sind, dass eine Kaderposition
in der Armee immer noch ein hohes An-
sehen in der Gesellschaft habe (Abb. 1).

Während AdA ohne MH das gesellschaft-

Anfang RS

-ohne Migrations-
hintergrund

-mit Migrations-
hintergrund

Abb. 1: Gesellschaftliches Ansehen einer militärischen Kaderposi-

tion; 1: trifft überhaupt nicht zu, 6: trifft völlig zu. Die Skalierung
der Grafik wurde zur besseren Lesbarkeit gestreckt.

44 ASMZ 11/2014



Forschung und Lehre

liehe Ansehen über den Zeitverlaufgleich
betrachten, steigt bei AdA mit MH die

positive Beurteilung über die Zeit.
Ebenso sind sie über den Verlauf der

RS hinweg stärker davon überzeugt,
dass die Schweizer Armee im Ernstfall

-ohne Migrations-
hintegrund

-mit Migrations-
hintergrund

Anfang RS

Abb. 2: Einschätzung der Verteidigungsfähigkeit der Schweizer

Armee (1: tief, 6: hoch. Die Skalierung der Grafik wurde zur
besseren Lesbarkeit gestreckt). Grafiken: MILAK

das Land erfolgreich verteidigen und ih-
ren militärischen Auftrag erfüllen könnte
(Abb. 2). Zwar sinkt dieser Glaube an die

Verteidigungsfähigkeit in beiden Grup-
pen im Verlaufder RS, aber nur Rekruten
ohne MH weisen diesbezüglich eine sig-
nifikante Reduktion auf.

Während sich Rekruten mit MH an-
fänglich noch kritischer bezüglich der

Wichtigkeit der Schweizer Armee äusser-

ten, steigt bei beiden Gruppen im Verlaufe
der RS die Einsicht in deren Notwendig-
keit, so dass am Ende der RS kein signifi-
kanter Unterschied mehr zwischen den

Gruppen festzustellen ist. Die Mehrheit
aller befragten Rekruten (61%) sieht die
Armee zudem als festen Bestandteil der
Schweizer Gesellschaft, welche dem Schutz

von Freiheit und Unabhängigkeit dient.
Auch diese Uberzeugung ist in beiden

Gruppen gleich stark ausgeprägt und er-

fährt wiederum im Verlauf der RS eine

signifikante Steigerung in beiden Grup-
pen. Die Mehrheit aller Rekruten (61%)
ist der Meinung, dass ihr privates Umfeld
ihren Militärdienst als positiv ansieht.

Diesbezüglich gibt es keine Unterschie-
de zwischen AdA mit
oder ohne MH, we-
der am Anfang noch

am Ende der RS. Die-
se Einschätzung bleibt
über die Zeit hinweg
auf demselben Niveau
stabil.

Im Verlaufe der RS

sinkt aber sowohl bei
Rekruten mit als auch
ohne MH die Einstel-

lung, dass der Militär-
dienst die Persönlich-
keit stärke. Nichtsdes-

totrotz sind Rekruten
mit Migrationshinter-
grund am Ende der

RS überzeugter als ihre autochthonen Ka-
meraden, dass der Dienst ihre Persönlich-
keit gestärkt habe.

Schlussfolgerung

Insbesondere AdA mit MH sind der

Uberzeugung, dass eine Kaderposition in-
nerhalb der Armee ein hohes gesellschaft-
liches Ansehen geniesse und dass die
Schweizer Armee im Ernstfall verteidi-
gungsfähig sei. Am Ende der RS halten
diese AdA zudem den Militärdienst als ge-
winnbringender für die eigene Persönlich-

keitsentwicklung als ihre Kameraden ohne

MH, und sie haben ihre anfänglichen
Zweifel zur Relevanz der Armee abgelegt.

Es scheint, dass Rekruten mit MH sich

implizit mit der von Browning (1973) pos-
tulierten «Bridging hypothesis» identifizie-

ren und in den militärischen Grundausbil-

dungsdiensten eine Möglichkeit sehen, sich

gesellschaftlich und zivil weiterzuentwi-
ekeln. Zwar sind sie bezüglich des berufli-
chen (und wohl auch des sozioökonomi-
sehen) Nutzens des Dienstes skeptischer,
doch unterscheiden sie sich desbezüglich
nicht von ihren Kameraden ohne MH. I
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